2 


C 


horner: 


Ki Abonnementspreis 
r Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: 
für „nfennig pränumerando; 


Aus gabe 


vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
swärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


80 a 
Ureſſe. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Juſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes m 
Wien, ſowie don allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


| Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


täglich 6% Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
— N — — — 


C 


# Für den Monat Juni 
net die „Thorner Preſſe“ in den Ausgabeſtellen und durch 
| [ e Poſt bezogen 50 Pfennig. Beſtellungen nehmen die Kaiſer⸗ 
en Poſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt entgegen. 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Tolitiſche Tagesſchau. 

gel Das Herrenhaus beabſichtigt, am Montag den 20. 
eine Arbeiten abzubrechen. 
N Der „Poſt“ zufolge iſt in Ausficht -genommen, wenn der 
ericht der Stempelſteuerkommiſſion des Abgeordneten 
auſes vor Pfingſten gedruckt wird, das Haus vom 30. 
en bis zum 11. Juni zu vertagen. Vom 11. Juni bis zum 
als Jun ſoll die Stempel⸗Steuervorlage verabſchiedet werden, 
er ann das Haus bis zum 24. Juni vertagt und in den 
en Julitagen die Seſſion geſchloſſen werden. An neuen Vor⸗ 
3 wird nur noch der Geſetzentwurf wegen Regelung des 
f edits für landwirthſchaftliche und gewerkſchaftliche Genoſſen⸗ 

aften erwartet. 
de ie Konferenzen über die Kreditorganiſation, zu 
— auch Vertreter verſchiedener Innungsausſchüſſe gezogen 
— haben am Sonnabend unter dem gemeinſamen Vorfitze des 
gi dwirthſchaftsminiſter Freiherrn von Hammerſtein und des 

nanzminiſters Dr. Miquel begonnen. 

de Der Reichstag krankt wieder einmal an chroniſcher 
fh chlußunfähigkeit, welche nicht dazu dienen kann, ſein An⸗ 
Nele zu erhöhen. An dem Anſehen ſcheint aber der Linken des 
k chstages nichts zu liegen, denn ſie läßt die Beſchlußunfähig⸗ 

ſo oft konſtatiren, als es in ihre Obſtruktionstaktik paßt. 

Es verlautet, das Börſenreformgeſetz werde 


ae alle Fälle noch vor dem Seſſionsſchluß dem Reichstag 
lage n Am Dienſtag ſoll der Reichstag im Beſitze der Bor: 
ein. 8 


2 Gegenüber der Vertheuerung des Petro⸗ 
behn mes wird von der Regierung eine differentielle Zoll: 
et "dlung von rohem Petroleum und raffinirtem Petroleum 
ung on, um die Einführung rohen Petroleums und die Errich⸗ 
von Raffinerien in Deutſchland zu erleichtern. 
Bun ne außerordentlich zahlreich beſuchte Verſammlung des 
1 es der Landwirthe des ſüdlichen Kreiſes Göttingen beſchloß 
des fang: „Wir größtentheils kleineren Landwirthe 
fo lüdlichen Kreiſes Göttingen leiden außerordentlich unter den 
bes edrigen Getreide-, Rüben⸗ und Viehpreiſen. Den Vorſtand 
Vert undes der Landwirthe, dem wir hiermit unſer vollſtes 
ſprechenen und den Dank für die bisherigen Leiſtungen aus⸗ 
Gru en, bitten wir dringend, ungeachtet aller Angriffe für den 
die edanken des Antrages Kanitz weiter einzutreten und 
wollen ſonſt geſetzten Ziele mit aller Energie durchſetzen zu 


8 Magelone. 


Roman von B. von der Lanken. 
ö (Nachdruck verboten.) 
ö D (35. Fortſetzung.) 
Dleiche as Geſicht des Prinzen wurde noch um einen Schatten 
er aber nicht eine Muskel zuckte in demſelben. 

8 erwarte Ihre Beſtimmungen,“ antwortete er kurz. 
bulten ett löſte ſich der ſtarre Bann, der Magelone gefangen ges 
| Mit einem wilden Schrei ſtürzte ſie zwiſchen den beiden 
5 in auf die Knie und ergriff Rolf's Hände: 

gut 10 ut das! Um der Barmherzigkeit Gottes willen nicht 
ke en ? · ehte ſie. „Giebt es denn keinen anderen Ausweg, 


Sie w 2 
w ar in einer dem Wahnſinn nahen Verzweiflung, ſie 
en lac, was ſie begehrte, ſie wußte nur das Eine, daß 
willen leicht zwei Leben auf dem Spiele ſtanden, um ihret⸗ 


Vill, Rolf, höre mich bei Deiner Liebe!“ 
„Bei ſchleuderte er die zarten Hände von ſich ab. 

Dein 5 meiner Liebe? Haha! Treuloſes Weib — dort iſt 
er ah, N 72 

6 wies auf Edelsberg, 

Ürdigen, We 3 ohne ſie noch eines Blickes zu 
auf den 
But hielt e Augen waren geſchloſſen, eine tiefe Ohn⸗ 

T guſammen, Pri 


Faue Kleine verkohlten Holzſcheite im Kamin wurden 


um 

ee um das Leuchtweibchen. — 

Dura an ihn. 
a eigſa en klaren Oktobermorgen bewegte ſich der ernſte, 
dit nente gte Auf der Tragbahre ruhte Wie e Geſtalt, 
ie ten Dede verhüllt, nur das ſchöne, bleiche Antlitz, 
. und das reiche, wirre Blondhaar durfte 
958 hin und wieder durch die beeiſten 
N = Arzt und Baron Gaſton von Preuß, 
ombeck eingetroff raf Lüttwitz zu fröhlichem Jagen auf 
ge Pig: no und der nun als Sekundant feine 
liebſten Freunde gegenüber hatte erfüllen 


Maße 


Dienſtag den 21. Mai 1895. 


XIII. Jahrg. 


Unter den Antiſemiten in Berlin herrſcht großer 
Jubel über den Erfolg ihrer Genoſſen in Wien. Sie haben 
Dr. Lueger, der auch einigemal in Berlin in Verſammlungen 
aufgetreten iſt, folgendes Telegramm geſandt: „Ein donnerndes 
Hoch dem fiegreichen Vorkämpfer für unſere heilige Sache zum 
Siege. Möge hierdurch das Schickſal der internationalen 
Schmarotzer befiegelt werden. Der Erfolg der deutſchen Brüder 
in der Oſtmark ſoll uns ein Anſporn zu würdiger Nacheiferung 
ſein. Hurrah! die Antiſemiten⸗Liga.“ 

Gegen die polniſchen Studenten in Berlin tritt 
die Regierung plötzlich mit beſonderer Schärfe auf. Dem pol⸗ 
niſchen Blatte „Goniec Wielkopolski“ wird aus Berlin gemeldet, 
daß den polniſchen Studirenden der Berliner Univerfität, ebenſo 
wie kürzlich den polniſchen Studirenden der polytechniſchen Hoch⸗ 
ſchule, auf Grund eines Miniſtertal⸗Erlaſſes der ſofortige Aus⸗ 
tritt aus dem polniſchen wiſſenſchaftlichen Verein in Berlin auf⸗ 
gegeben worden ſei. Im Falle der Nichtbefolgung dieſes Befehls 
jet vom Univerfitätsrichter ſofortige Relegation angedroht worden. 

Das Leiborgan Eugen Richters, die „Freiſ. Ztg.“, zählte 
letzthin 29 nationalliberale Reichstagsabgeordnete auf 
— nämlich alle die, welche den Margarine-Antrag unterſchrieben 
haben — um ſie als „Hörige des Bundes der Landwirthe“ zu 
bezeichnen. Wie kommt es aber, daß von dem agrariſchen Flügel 
der nationalliberalen Partei niemand in die Kanitz⸗Kommiſſion 
gewählt iſt, obſchon doch dieſe Partei in wirthſchaftlichen Fragen 
indifferent ſein will? Die Reſolution Graf Schwerin wäre 
dann durchgegangen. Durch dieſe Tyranniſirung der Minderheit 
ihrer eigenen Partei hat die nationalliberale Ehrlichkeit und 
Gerechtigkeitsliebe ihren ſchönſten — ſagen wir „Triumph“ er⸗ 
rungen. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Wie auch Wiener Blätter 
hervorheben, iſt die Kriſis, welche zu dem Rücktritt 
Kalnokys führte, nach Entſtehung und Verlauf eine innere 
Angelegenheit Oeſterreich-Ungarns. Der Rücktritt wird in 
Deutſchland bedauert, da Kalnolys freundſchaftliche Gefinnung 
für Deutſchland, ſein umſichtiges und folgerichtiges Wirken im 
Sinne der beſtehenden Bündniſſe und ſeine Verdienſte um den 
Erfolg einer gemeinſamen Friedenspolitik hier immer in hohem 
geſchätzt werden. Gleichwohl giebt das Ausſcheiden 
Kalnokys keinen Grund zu Beſorgniſſen, da wir die vollſte Ur⸗ 
ſache haben, den bewährten Gefinnungen und der politiſchen Weis⸗ 
heit des Kaiſers Franz Joſef zu vertrauen. Die Tradition 
der auswärtigen Politik Oeſterreichs wird keinerlei Störung 
erleiden, da die Krifis ausſchließlich in inneren Gründen 
beruht und namentlich das Verhältniß zu Deutſchland ganz 
außer Spiel iſt. 

Das Zerwürfniß zwiſchen Schweden und Norwe gen 
ſpitzt ſich immer mehr zu. Vergebens verſuchte man in Schweden, 
gegen den Radikalismus und die Sonderpolitik Norwegens an⸗ 
zukämpfen. Vor wenigen Wochen hat nun Schweden das Zoll⸗ 
geſetz, das beide Reiche verband, gekündigt, und jetzt kommt die 
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müſſen, ſchritten hinter der Bahre her. Rolf von Velten war 
ſchwer verwundet, ob hoffnungslos, hatte nach der erſten Unter⸗ 
ſuchung nicht genau feſtgeſtellt werden können. Die Lunge ſchien 
verletzt und größte Vorſicht in der Behandlung geboten. 

Der Prinz hatte einen Schuß in den Oberarm erhalten; 
durch ſtarken Blutverluſt war auch er ſehr geſchwächt. Er war 
mit Graf Lüttwitz vorausgefahren und, auf dieſen geſtützt, ge⸗ 
langte er mit Aufbietung aller Kräfte in ſein Schlafzimmer. 
Lüttwitz eilte, als er den Verwundeten der Obhut ſeines Kammer⸗ 
dieners übergeben hatte, zur Gräfin, die ihm ſchon im Vorder⸗ 
zimmer athemlos entgegenſtürzte. 

Durch Magelone hatte ſie ſchon am Abend vorher alles er⸗ 
fahren; die Herren hatten aber ſelbſtverſtändlich jede Auskunft 
verweigert. Die Art des Zweikampfes war geheim gehalten, 


ſelbſt die Kutſcher hatten erſt unterwegs ihre Weiſung erhalten. 


Es waren furchtbare Stunden, welche die Zurückgebliebenen 
durchlebten. 

Helene von Velten bekam Nervenzufälle, lag in ihrem Zim⸗ 
mer, rang die Hände und ſchluchzte; Magelone irrte ruhelos 
durch die öden Prachtſäle und flüchtete aus jeder menſchlichen 
Nähe. Tenia in ihrem tiefem Schmerz, aber ihrem doch mehr 
ruhigen Gemüthe war die Einzige, die die einigermaßen nöthige 
Faſſung bewahrte. 

Als der Graf ihr entgegentrat, rief ſie mit Thränen in den 
Augen: 

N „O Lüttwitz, Lüttwitz — warum mußte das ſein? — 
Wer lebt?“ 

Ihr Athem ſtockte. 

„Gott ſei gelobt — Beide, Gräfin.“ 

„Allmächtiger — ich danke Dir. Aber, ſprechen Sie weiter, 
lieber Graf, Ihr Ausſehen verkündet trotzdem Schlimmes; iſt 
einer ſchwer verwundet?“ 

Ja — Herr von Velten.“ 

„Rolf,“ kam es wie ein Hauch über ihre Lippen; ſie wankte, 
der Graf ſtützte fie, „und — mein Bruder?" N 

„Er erhielt einen Schuß in den Oberarm, nicht bedenklich. 
Der Prinz befindet ſich bereits in ſeinem Zimmer.“ 

„Führen Sie mich zu ihm.“ 

Alexander, von Schwäche übermannt, 
ihn der Kammerdiener entkleidet und ins Bett gebracht hatte, in 


Meldung aus Stockholm, daß am Freitag die beiden ſchwediſchen 
Kammern beſchloſſen, die beſonderen Dispoſitionsfonds der Res 
gierung für militäriſche und andere außerordentliche Zwecke um 
mehrere Millionen zu erhöhen. 

Die Maßregeln der marrokkaniſchen Regierung zur 
Bekämpfung der Aufſtände an verſchiedenen Punkten des Reiches 
erweiſen ſich als unzulänglich. Ueberall Aufruhr und Unbot⸗ 
mäßigkeit. Aus Tanger wird vom 15. Mai ein Gerücht ge⸗ 
meldet, wonach die Aufſtändiſchen in Marakeſch eingedrungen 
ſein ſollen und die zu Hilfe geſandten Truppen des Sultans 
mit ihnen gemeinſchaftliche Sache machen. 

Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus Pokohama ge 
meldet: Graf Komatſu, der japaniſche Oberbefehlshaber, iſt von 
Port Arthur nach Japan abgereiſt. Von den ſieben Divikonen 
der auf der Halbinſel Liao⸗Tong befindlichen Armee werden nur 
zwei dort verbleiben. Die kaiſerliche Garde geht nach Formosa. 
Admiral Kabanyama iſt zur Uebernahme feines Poſten als 
Generalgouverneur der Inſel Formoſa abgereiſt. Viele japa⸗ 
niſche Blätter find noch ſuspendirt wegen ihrer Kritik der 
Regierungspolitik inbetreff des Nachgebens gegenüber den Mächten. 
— In Petſchili iſt eine große Hungersnoth ausgebrochen. 

Nach einer der „Voſſ. Ztg.“ übermittelten Honkonger Draht⸗ 
meldung der „Times“ herrſcht Anarchte im nördlichen For⸗ 
moſa. In verſchiedenen Kämpfen wurden viele Leute ge⸗ 
tödtet und verwundet. General Kuhungkuk, ein Hakkahäuptling, 
habe ſich zum König des nördlichen Theiles der Inſel ausrufen 
laſſen; mehrere tauſend gut ausgerüſteter Soldaten hätten ſich 
feiner Fahne angeſchloſſen, feine Gefolgſchaft nehme täglich zu. 
Trotz des energiſchen Einſchreitens der chinefiſchen Behörden 
drohe die Revolte um ſich zu greifen. 

Auf Cuba haben die ſpaniſchen Regierungstruppen nach 
amtlichen Berichten bei Jovita die Aufſtändiſchen unter den 
beiden Brüdern Maceo geſchlagen. Der Kampf war ſehr hart⸗ 
näckig und dauerte von 5 Uhr morgens bis 3 Uhr nachmittags. 
Von den Regierungstruppen fielen 4 Offiziere und 11 Mann, 
31 Mann wurden verwundet. Marſchall Martinez Campos hat 
um mehr Truppen gebeten. 

Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
16. Sitzung vom 18. Mai 1895. 

Am Miniſtertiſche: Schönſtedt, Freiherr v. Berlepſch. 

Der Geſetzentwurf, betr. das Grundbuchweſen ꝛTc. in dem Gebiete 
der Stadt Frankfurt wird endgiltig angenommen. 

Der Entwurf eines Geſetzes betr. die Ausdehnung verſchiedener Be⸗ 
ſtimmungen des Berggeſetzes auf den Salzbergbau in Hannover wird 
unverändert angenommen. 

Ebenſo mit unweſentlichen Aenderungen der Entwurf betreffend 
Aenderung der evangeliſchen Kirchenverfaſſung in den neuen Provinzen. 

Es folgt die Berathung des Antrages v. Sigg "or betr. 
die Annahme eines Geſetzentwurfs wegen Aufhebung der Beſtimmungen 
über die Rückzahlung der Grundſteuereniſchädigung. 

Die Finanzkommiſſion beantragt durch ihren Berichterſtatter Herrn 
v. Pfuel, mit Rückſicht darauf, daß das erforderliche Material noch 


tiefen Schlaf geſunken. — Die Gräfin traf nun, von Graf Lütt⸗ 
witz unterſtützt, die nöthigen Vorkehrungen zu Rolfs Aufnahme. 

Ein großes, helles Zimmer im Erdgeſchoß, nach dem Park 
hinausgelegen, wurde für ihn hergerichtet und man war eben 
damit fertig, als das Geräuſch vieler Schritte und flüſterndes 
Stimmengewirr in der Halle des Schloſſes den Bewohnern ver⸗ 
riethen, daß der traurige Zug angelangt wäre. 

„Geben Sie mir Ihren Arm, lieber Graf Lüttwitz,“ 
ſagte Xenia. 

Als ſie die Halle betrat, in der ſich nur noch der Arzt, 
Gaſton und der alte Kaſtellan befanden, die kummervoll die 
Bahre umſtanden, brach ſie in Thränen aus. 

Oben auf dem Treppenabſatz, aber durch einen breiten 
Pfeiler verborgen, kauerte Magelone. Sie, bleicher faſt noch als 
der verwundete Mann dort unten. Die Augen lagen tief in den 
Höhlen, die Lippen bewegten ſich lautlos, der ganze Körper, 
wie von Fieberſchauern geſchüttelt, bebte, die Hände waren über 
der Bruſt gefaltet — furchtbare Jewiſſensqual und Selbſtan⸗ 
klagen hatten dem ſchönen Antlitz ihren Stempel aufgedrückt und 
den Zauber lachenden Liebreizes vollſtändig verwiſcht, das ge⸗ 
ängſtigte Herz in ihr ſchrie ja unaufhörlich; 

„Mörderin — Mörderin.“ 7 95 

Und als ſie ihn dann aufhoben und hineintrugen und als 
es leer wurde in der Halle, da lief ſie die Treppe hinab, fort 
aus dem Schloß, durch den Park an das Meer. 

Weiter, immer weiter hätte ſie fliehen mögen, aber dem ſie 
entfliehen wollte, es folgte ihr überall hin: die Reue, ſie trug 


ſie mit ſich fort, von ihr befreit zu werden — unmöglich! 


Sie warf ſich am Strande nieder und lauſchte auf das 
brandende Meer, und öffnete dann die Augen ganz weit und 
blickte hinaus in ſeine Unendlichkeit, ſah zum Himmel empor 
und rang die Hände, ſie wollte weinen und konnte es nicht, und 
wollte beten und fand nicht den Muth. Wenn er ſtarb, er, der 
— jetzt fühlte ſie es — ſie ſo treu geliebt von Kindheit an, 
dann war ſie ſeine Mörderin, ihr Leichtſinn, ihre Untreue hatte 
ihn in den Tod getrieben und er ſtarb mit dem Weh betrogener, 
verrathener Liebe im Herzen. 


Und ſo ſollte ſie weiterleben? Nimmermehr! Die Ver⸗ 


zweiflung überkam ſie. Ein Schritt, ein einziger, ein letzter Ent⸗ 


war gleich, nachdem ſchluß und ſie war — frei. 


(Fortſetzung folgt.) 
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nicht vorhanden iſt, über den Antrag zur Tagesordnung überzugehen, 
dagegen die Regierung zu erſuchen, ein entſprechendes Geſetz vorzulegen. 

Herr v. Bethmann⸗Hollweg vertritt ſeinen Antrag mit dem 
Hinweiſe darauf, daß die Entſchädigung heute vielfach von anderen 
zurückgefordert werde, als die fie erhalten haben. Die Annahme ſeines 
Antrages empfehle ſich mit Rückſicht auf die Nothlage der Landwirthſchaft. 

Oberbürgermeiſter Zelle wendet ſich gegen den Antrag. Die Rück⸗ 
forderung entſpreche Gründen der Gerechtigkeit. Man müſſe an be⸗ 
ſtehenden Geſetzen mehr feſthalten, um ihnen eine gewiſſe Autorität 
zu ſchaffen. 

Graf Zieten⸗Schwerin ſpricht ſich für den Antrag aus. 

Geheimer Rath Wallach erklärt, daß es jetzt zur Stellung eines 
ſolchen Antrages zu früh ſei. Alle jetzt erhobenen Bedenken ſeien ſeiner⸗ 
zeit auf ſorgfältigſte geprüft worden. 

Herr v. Wedel⸗ Piesdorf ſieht in der Grundſteuerrückerſtattung 
eines der Mittel, um dem nothleidenden Grundbeſitz zu Hilfe zu kommen; 
er ſtimme daher für den Antrag. 

Damit ſchließt die Debatte. 

Der Antrag Bethmann⸗Hollweg wird mit großer Majorität an⸗ 
genommen. 

Die Novelle zur Hinterlegungs⸗Ordnung wird ohne Debatte an⸗ 
genommen. 

Nächſte Sitzung: Montag. (Beſchlußfaſſung über die geſchäftliche 
Behandlung der aus dem Abgeordnetenhauſe zu erwartenden Vorlagen, 
kleine Vorlagen.) 


Abgeordnetenhaus. 
67. Sitzung vom 18. Mai 1895. 

Zur erſten und zweiten Berathung gelangt zunächſt der Antrag der 
Abgg. Frhr. v. Heeremann u. Gen. auf Annahme eines Geſetzentwurfs, 
betr. die Wiederherſtellung der Art. 15, 16 und 18 der Verfaſſung, welche 
lauten: 

Art. 15. Die evangeliſche und die römiſch⸗katholiſche Kirche, ſowie 
jede andere Religionsgeſellſchaft, ordnet und verwaltet ihre Angelegen⸗ 
heiten ſelbſtſtändig und bleibt im Beſitz und Genuß der für Kultus- 
5 und Wohlthätigkeitszwecke beſtimmten Anſtalten, Stiftungen 
und Fonds. 

er 16. Der Verkehr der Religionsgeſellſchaften mit ihren Oberen 
iſt ungehindert. Die Bekanntmachung kirchlicher Anordnungen iſt nur 
denjenigen Beſchränkungen unterworfen, welchen alle übrigen Veröffent⸗ 
lichungen unterliegen. 

Art. 18. Tas Ernennungs⸗ Vorſchlags⸗, Wahl⸗ und Beſtätigungs⸗ 
recht bei Beſetzung kirchlicher Stellen iſt, ſoweit es dem Staate zuſteht 
ei ug auf dem Patronate oder beſonderen Rechtstiteln beruht, auf⸗ 
gehoben. 

Auf die Anſtellung von Geiſtlichen beim Militär und an öffentlichen 
Anſtalten findet dieſe Beſtimmung keine Anwendung. 

Abg. Frhr. v. Heeremann (Centr.) begründet den Antrag. Er 
nennt die 1875 geſchehene Aufhebung eine momentane Verirrung, gegen 
die die Verfaſſung hätte einen Damm bilden ſollen. Alles, was man 
den katholiſchen Unterthanen durch Geſetz, Maßnahmen und Behandlung 
Schlimmes anthun konnte, ſei damals geſchehen. Fürſt Bismarck, dem 
der Beginn des Kulturkampfes zuzuſchreiben war, ſah aber ein, daß man 
ſich auf einer falſchen Bahn befand und hat mit der ihm eigenen Energie 
manches Stück des von ihm aufgeführten Werkes wieder abgebrochen. 
Leider hat er die Abtragung nicht vollenden können; darum ſollte man 
bei der großen Verehrung für Fürſt Bismarck dieſe grundlegenden Be⸗ 
ſtimmungen der Verfaſſung, die er gewiß wieder hergeſtellt hätte, jetzt 
herſtellen. Die Kirche muß frei und ſelbſtſtändig ſein. Dem Grafen 
Limburg, welcher ihm oft geſagt hat: „Sie denken immer noch an den 
Kulturkampf und ſind nicht im Stande, objektiv zu urtheilen“, erwidere 
er, das mag im großen und ganzen richtig ſein; aber es beſtehe eben 
noch viel vom Kulturkampf; die Thätigkeit vieler Beamten von unten 
herauf bis zu den Miniſtern erinnere ihn noch täglich daran. Wenn 
das ſich beſſern ſoll, müſſen alle ſchädlichen Beſtimmungen abgeſchafft 
werden, dann werde auch das Vertrauen zurückkehren. 

Abg. Hobrecht (natlib.) erklärt den Antrag auf Wiederherſtellung 
der Verfaſſungsartikel für unannehmbar. Es würde nach der Wieder⸗ 
herſtellung zu den Differenzen, wie ſie immer beſtanden haben und zu 
denen immer Anlaß ſein wird, noch der Kampf hinzutreten über die Aus⸗ 
legung der Verfaſſungsbeſtimmungen. 

Abg. Graf Limburg⸗Stirum (konſ.): Die konſervative Partei 
ſteht nach wie vor auf dem Boden, daß die Selbſtſtändigkeit beider Kirchen, 
der katholiſchen und evangeliſchen, ihre individuellen Formen finde. Wir 
erachten aber den Antrag Heeremann nicht für einen geeigneten Weg, 
dies zu erreichen, weil die Annahme des Antrages eine nicht zu über⸗ 
ſehende Unſicherheit des Rechtszuſtandes herbeiführen würde und wir 
werden deshalb gegen den Antrag ſtimmen und uns fernerhin an der 
Diskuſſion nicht mehr betheiligen. 

Abg. Dr. Langerhans (fr. Vp.) wird mit feinen politiſchen 
Freunden gegen den Antrag ſtimmen, da in den betreffenden drei Ar⸗ 
nkeln nur die beiden privilegirten Kirchen bevorzugt werden. Auch die 
darin nicht genannten Religionsgeſellſchaften hätten berechtigte Anſprüche 
auf Selbſtſtändigkeit. f 

Abg. Mot ty (Pole) iſt für den Antrag; es könnten dadurch die ge⸗ 
machten Fehler wieder gut gemacht werden. 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (frkonſ.): Wir halten im Intereſſe des 
Friedens zwiſchen Staat und Kirche für richtig, auf eine nähere Erörte⸗ 
rung der Lage nicht näher einzugehen. Wir halten ebenſo im Intereſſe 
des Friedens zwiſchen Staat und Kirche es nicht für wünſchenswerth, 
das Verhältniß zwiſchen Staat und Kirche anders als durch ein ſpezielles 
Geſetz über die kirchenpolitiſchen Verhältniſſe zu regeln. Daher werden 
wir den Antrag ablehnen. 


g Neues vom alten Thorn. 
Die Fundamentirungs⸗Arbeiten für die neue Garniſonkirche 
nähern ſich ihrer Vollendung. Dieſelben wurden inſofern um⸗ 
ſtändlicher als erwartet, als ſich der Bauplatz von dem mittel⸗ 
alterlichen Befeſtigungsgraben der Neuſtadt durchſchnitten zeigte, 
wodurch man gezwungen war, mit den Grundpfeilern für den 
Thurm und die füdlihe Hälfte der Umfaſſungen bis in eine 
Tiefe von 10 Metern hinabzugehen. Von dem Graben mit 
ſeinen Stirnmauern und dem ſich anſchließenden alten Terrain 
gelang es ein Profil aufzunehmen. Die Ränder des 17,40 
Meter (60 kulmiſche Fuß) breiten und 7,50 Meter (26 kulmiſche 
Fuß) tiefen Grabens wurden von kräftigen Stützmauern ein⸗ 
gefaßt. Die äußere war in der unteren Hälfte 1,70 Meter 
ſtark und verjüngte ſich nach oben bis auf 0,68 Meter. Die 
innere begrenzte den Umgang vor der Stadtmauer, den Parcham, 
und war bei derſelben Stärke an dieſer Stelle in der Nähe des 
alten Katharinenthors mit einzelnen Strebepfeilern beſetzt. Die 
Vorderſeite dieſer Mauern war vertikal, die Rückſeite mit ge⸗ 
krümmter Begrenzung hergeſtellt — ein Profil, wie es in der 
Jetztzeit kaum rationeller hätte geſtaltet werden können. Die 
Krümmung war aus gewöhnlichen Ziegeln derart gemauert, daß 
die normal zu derſelben gerichteten Schichten ſich im Innern 
des Mauerkörpers mit den wagrechten Schichten der Vorder⸗ 
ſeite verſchränkten. Ziegel und Mörtelfuge waren von zäher 
Feſtigkeit, ſo daß beim Sprengen nur verhältnißmäßig kleine 
Stücke gelöſt wurden. Füllmauerwerk war nirgend vorhanden. 
In der Mitte der Grabenſohle zeigte ſich das Bett der „Bache“, 
eines Waſſerlaufs, welcher mittels Stauvorrichtungen den ſonſt 
trockenen Graben in Kriegszeiten zu füllen vermochte. Ein 
Bohlwerk aus eichenen Rundpfählen und Stulpwänden, von dem 


75 noch bemerkenswerthe Reſte vorfanden, ficherte die niedrigen 
er. 


Es mag noch hinzugefügt werden, daß die mittelalterliche 
Befeſtigung der Neuſtadt im Jahre 1276 vollendet war. 1629 


wurde, der neuen Kriegsführung entſprechend, doch etwas ſpät, 
mit der Errichtung von Erdwerken begonnen. Dieſe wurden 
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Abg. Schanes jahn (fr. Vg.) erklärt, daß auch die freifinnige Ver⸗ 
einigung gegen den Antrag ſtimmen wird. 

Nachdem im Schlußwort Abg. Dr. Bachem (Centr.) es bedauert, 
daß eine ruhige eingehende Diskuſſion über den Antrag ausgeblieben ift, die 
von der Nichtberechtigung des Antrages überzeugt hätte, was die kurzen 
ablehnenden Erklärungen nicht vermochten, wird die erſte Berathung 
geſchloſſen. 

In der anſchließenden zweiten Berathung legt Abg. Dr. Lieber 
(Centr.) nochmals die Gründe dar, die das Centrum zu der Einbringung 
des Antrages veranlaßt hat. Man möge den Antrag ablehnen, aber an 
das Wiederſehen denken. 

Der Antrag wird hierauf abgelehnt; für ihn ſtimmen nur das 
Centrum, die Polen und der Abg. Knoch (konſ.). 

Es folgen Petitionen, von denen jedoch der größte Theil durch 
Uebergang zur Tagesordnung — nach dem Kommiffiondantrage — er⸗ 
ledigt wird. Eine Anzahl von Petitionen betr. die Ausführung von 
Bahnbauten werden der Regierung als Material überwieſen. 

Antrag Arendt betr. Regelung der 


Heutſches Reich. 
Berlin, 19. Mai 1895. 

— Se. Majeſtät der Katjer erlegte am letzten Tage der 
Anweſenheit in Wirſchkowitz — am Donnerſtag — bei der Abend⸗ 
pürſche noch ſechs Rehböcke, ſodaß die Geſammtſtrecke des Kaiſers 
daſelbſt 29 Rehböcke betrug. Am Freitag Vormittag hörte der 
Kaiſer in Prökelwitz, wie ſchon gemeldet, den Vortrag des Staats⸗ 
ſekretärs des Reichs-Marineamts, Vizeadmirals Hollmann, welcher 
am frühen Morgen daſelbſt eingetroffen war und abends nach 
Berlin zurückkehrte. Auf der Abendpürſche erlegte der Kaiſer 
im Prökelwitzer Revier Revier drei Rehböcke. Das Wetter war 
ſchön, nur herrſchte ein ſtarker Wind. Der Tag der Rückkehr des 
Kaiſers iſt noch nicht beſtimmt. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin kam geſtern früh nach 
Berlin und beſuchte die große Berliner Kunſtausſtellung. Um 
1 Uhr empfing die Katferin im Schloſſe den Beſuch der Prin⸗ 
zeſſin Feodora zu Schleswig⸗Holſtein, welche von Schwerin 
hier eingetroffen war. Am Nachmittag kehrte die Katjerin nach 
dem Neuen Palais zurück. 

— Großherzog Friedrich Franz von Mecklenburg ⸗Schwerin 
trifft am 21. Mat auf Schloß Stonsdorf zu dreitägigem Beſuch 
bei ſeinem Vetter, dem Prinzen Reuß ein. 

— In München ſind Gerüchte im Umlauf, daß der Prinz⸗ 
Regent Luitpold dem Profeſſor Lenbach gegenüber ſeine Geneh⸗ 
migung zur Errichtung eines Bismarck-Denkmals am Starnberger 
See zurückgezogen habe. 

— In Friedrichsruh empfing Fürſt Bismarck am Donners⸗ 
tag ein Komitee, beſtehend aus dem Vizeadmiral Batſch, Kontre⸗ 
admiral Zirzow und Korvettenkapitän von Hallerſtein, welche 
im Namen der inaktiven Admirale und Kapitäne eine aus 
Silber ausgeführte Felſengruppe, auf deren Spitze ein Adler 
mit ausgeſpreizten Flügeln ſteht, überreichten. Das ganze ruht 
auf einem Sockel von Holz, das aus S. M. S. „Bismarck“ 
entnommen iſt. 

— Zur Eröffnung des Nordoſtſee-⸗Kanals wird die Türkei 
nun doch kein Kriegsſchiff entſenden. Sie ſcheint überhaupt 
kein ſeetüchtiges Schiff zu haben. 

— Der Tarif für die Benutzung des Nordoſtſeekanals ſoll 
für das erſte Jahr durch kaiſerliche Verordnung feſtgeſetzt werden. 
Die Handhabung der Strompoltzei ſoll den preußiſchen Behörden 
unterſtehen. 

— In der Angelegenheit von Kotze hat dem „Berl. Lok.⸗ 
Anz.“ zufolge der Chef des Generalſtabes, General v. Schlieffen, 
die Rolle des Vermittlers übernommen, damit weitere gericht⸗ 
liche Erörterungen vermieden werden. 

— Nach der „Poſt“ werden die Bemühungen, Dr. Karl 
Peters im Reichsdienſt und zwar in Gemeinſchaft mit Major 
Dr. von Wiſſmann in Oſtafrika zu erhalten, fortgeſetzt. Der 
Kaiſer habe ſelbſt den Wunſch ausgeſprochen, daß dieſe Be⸗ 
mühungen von Erfolg gekrönt ſein mögen. Eine Verwendung 
von Dr. Peters in Kamerun, wie ſie neulich auf der Soiree 
beim Herrn Finanzminiſter beſprochen wurde, ſei ausgeſchloſſen. 

— Die Abgg. Rintelen und Genoſſen brachten im Ab⸗ 
geordnetenhauſe eine Interpellation ein, ob die Staatsregierung 
beabſichtige, den Erlaß des Miniſters Falk betreffend den ka⸗ 
tholiſchen Religionsunterricht an Volksſchulen vom 18. Februar 
1876 aufzuheben und bezüglich der Ertheilung des katholiſchen 
Religtonsunterrichts in Volksſchulen eine anderweite Regelung 


erſt von den Schweden, welche die Stadt im zweiten ſchwediſch⸗ 
polniſchen Kriege 1655 beſetzten, vollendet. In dem 1735 bei 
Merian erſchienenen Werke „Nachrichten von der Ruffſiſch⸗ 
Sächſiſchen Belagerung der Stadt Dantzig“ giebt ein im Jahre 
1677 gezeichneter Thorner Stadiproſpekt von der ganzen An⸗ 
lage ein genaues Bild. Es iſt dieſes um ſo intereſſanter, als 
darin der mittelalterliche Zuſtand ganz deutlich zu erkennen iſt. 
Der Beſtand der neuen Werke dauerte bis zum nordiſchen 
Kriege. 1703 wurde die Stadt nach kurzer Belagerung von 
den Schweden eingenommen und ihre Feſtungswerke geſchleift. 
Erſt 1807 legten die Franzoſen neue Befeſtigungen an. Die 
Fundamente für dieſelben lagen in 4 Meter Tiefe und zeigten 
fich aus Feldſteinen und Ziegelbrocken in überaus flüchtiger 
Weiſe hergeſtellt. Seit dem Jahre 1820 begann der Ausbau 
Thorns zur modernen Feſtung. Cy. 


Berliner Brief. 

„Es wird nichts fo heiß gegeſſen, als es gekocht wird!“ 
Sehr wahr. Die Berichte über die Vorführungen der neuen 
Spirituslampe vor Kaiſer und Miniſtern waren in einem ſo 
ſiegesgewiſſen Ton gehalten — gewiß ſteht der Abfaſſer derſelben 
dem Unternehmer der Spirituslampe ziemlich nahe —, daß 
man bereits mit Sicherheit auf Verabſchiedung des alten, fettigen 
und obendrein jetzt noch ſo theuer gewordenen Petroleums 
rechnete. Es gab bereits Anfragen, ob die Petroleumlampen 
für Spiritus umgearbeitet werden könnten, und ob es ſich noch 
lohne, Getreide und Rüben zu bauen, da doch der Kaiſer den 
Ausſpruch gethan: „Es wäre ſchön, wenn meine Märker aus 
Kartoffeln Licht machen könnten!“ Nun, mit dem Kartoffellicht 
hat es anſcheinend noch gute Wege. Gerade die vom Kaiſer 
als nothwendig betonte Verbilligung der Lampe iſt bisher noch 
ein frommer Wunſch; dazu ſollen die Ausdünſtungen läſtig und 
geſundheitsſchädlich fein, und der mit Spiritus getränkte ſoge⸗ 
nannte „Strumpf“ wackelt beim Tragen der Lampe beängſtigend 
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unter Berückſichtigung des Dogmas der katholiſchen Kirche herbel 
zuführen. m 

— Ein Parteitag der chriſtlich⸗ſozialen Partei findet 9 
Donnerſtag, 6. Junt, in Eiſenach ſtatt. — 

— Das Berliner Magiſtratskollegtum war bekanntlich geg 
den Oberbürgermeiſter Zelle klagbar geworden, weil er den gr | 
ſchluß des Magiſtratskollegtums vom 24. April, betr. die Pe 
tion an den Reichstag wegen Ablehnung der Umfturzoorlag® 
nicht ausgeführt hatte. Das Oberverwaltungsgericht hat nun 
mehr den Termin auf den 28. Mat angeſetzt. 

- - Der Hauptmann a. D. von Bröcker wurde heute 0 
Landgericht wegen Beleidigung des preußiſchen Richterſtandes, 
der preußiſchen Staatsanwälte und der Medizinalbeamten, 
gangen in einer „Allgemein üblich“ betitelten Broſchllte, 1 
300 Mark Geldſtrafe eventl. 20 Tagen Halt verurtheilt. 5 
Staatsanwalt hatte dret Monate Gefängniß beantragt. Haupt 
mann v. B. hatte in jener Broſchüre behauptet, daß viele re 1% 
widrige Akte gegen angeblich irrfinnige Perſonen zur Aus 
rung gekommen ſeien. 

— Gegen den Redakteur des Blattes „Soztaldemokratiſchet 
Akademiker“ iſt Anklage wegen Aufreizung zum Klaſſenhaß el 
hoben worden wegen eines Artikels vom 15. März. 

— Der „Hamb. Korreſp.“ beſtätigt, daß unter Mitwietund 
der Dresdener Bank und der Firma Erlanger und Sb 
zwiſchen den drei großen Spritfabriken: Export ⸗ Lagerhaus 
Geſellſchaft, Norddeutſche Spritwerke und Julius Lagmanı 
eine geſchäftliche Vereinigung zu Stande gekommen ift. 2 
Vereintgung beginnt am 1. Juli. Die Direktion des 
ſammtbetrtebes Übernehmen Albrecht Guttmann und Herman! 
Schüddekopft, den Vorfitz des Aufſichtsrathes Julius 20 
mann. 

— Der Mörder des im Auguſt 1894 auf den Gilbert 
Inſeln ermordeten deutſchen Händlers Kannengießer, der Einge 
borene Nantaunedo, iſt vom Gericht in Tidje zum Tode veruf 
thetlt worden. Das Urtheil ift am 15. März im Gefängniß M 
Suwa vollſtreckt worden. 

Stuttgart, 18. Mai. Der König von Württemberg bon 
wie die „Frankf. Ztg.“ meldet, den kgl. preuß. Oberſtlieutenal 
Frhrn. von Kirchbach, Kommandeur des Dragoner⸗Regimen, 
König (2. württemb.) Nr. 26, deſſen Chef der König ſelber hr 
feiner Stellung enthoben, mit Penſion zwar, aber ohne 
Recht, die Uniform zu tragen. Nach der genannten Zeitung 
hängt die Entlaſſung mit Vorkommntſſen am Spieltiſch zuſammen 
von denen der König Kenntniß erhielt. Die Entlaſſung gel 
ſofort, nachdem mit Berlin ein Einverfländniß erzielt worde 
Freiherr von Kirchbach iſt bereits aus Stuttgart 
gereiſt. fi 

Straßburg, 18. Mat. Heute Mittag hat hier die rung 
nung der Induſtrie⸗ und Gewerbeausſtellung durch den 
halter in Gegenwart des Mintſters von Köller ſtaltgefung, 
Die Feſtrede hielt der Vizepräfident der Straßburger Hande 
kammer, Schaller. 


usland. 10 

Wien, 18. Mat. Der Prinzregent Luitpold von Baye 

if mit feiner Tochter Thereſe heute früh 6 Uhr 45 Minu 
zum Beſuche der Herzogin von Modena incognito hier einge 
troffen und beabfichtigt, bis nach Pfingſten hier zu verwell ef 
— Heute Vormittag ſtattete Prinzregent Luitpold von Do 
in der Uniform eines Oberſten feines öſterreichiſchen Attille 0 
Regiments dem Katſer einen Beſuch ab. Der Kaiſer erwipg 
denſelben mittags, wobei er die Uniform ſeines bayerisch 


Artillerie-Regiments trug. je 
Petersburg, 18. Mat. Der Großfürſt Nikolat Nitol 
witſch wurde zum Generalinſpektor der Kavallerie ern s 
— Die geplante Reife des Katferpaares nach Moskau MT 
vorläufig ganz aufgegeben werden, weil die Aerzte mögliche 
Ruhe für die junge Kaiferin wünſchen, die bekanntlich im 
tember einem freudigen Ereigniß entgegenſieht. I 
Newyork, 18. Mat. Das Kriegsſchiff „Newyork“ if geſt 


nach Kiel in See gegangen. Die „Columbia“ folgt morgen 


ovin talnachrichten. ) 
Culmſee, 18. wi nr it; Rindvieh, Schafen 9 


Schweinen auf die Märkte in Culmſee iſt wieder geſtattet. — 


benutzen, um bei Eintritt der Wintermonate mit etwas dual 
Brauchbarem hervortreten zu können, dann gehts am Ende gar 
noch den Leuten, die uns plötzlich das Licht fo unliebfa® Mi 
theuerten, an den Kragen. An Erfindungen leidet unherol 
heutzutage keinen Mangel. Maſchinen und Automaten "in 
Da muß ja die menſchliche Arbeitskraft ſchließlich abe pe 
werden. Man braucht ſogar keinen Kellner mehr, um ie 
dienen zu laffen, auch das macht der Automat, wie wirs ir 1 
Ausſtellung „Italien in Berlin“ ſehen. Da finden w per! 
einer Bude eine Anzahl Apparate, die nach Speiſung Totge 
landesüblichen Nickelſtück die verſchiedenſten Getränke - ein 
von italieniſchen Weinen und Likören herab bis zum nallſche 
ſchen Bier, ja bis zur Taſſe Kaffee. Und dieſe auten zer 
Keller haben die gute Eigenſchaft, kein Trinkgeld zu de Vel 
Wieder wie im Vorjahre lockt „Italien in Berlin“ die h 
gnügungsluſtigen an. Die venetianiſchen Gebäude am tler par 
Grande und der Dogenpalaft waren vom nordiſchen in find; 
mitgenommen worden, beſonders da ſie nur von Blum 
da hat man fie denn neu hergerichtet und bemalt. En 
Palmen, Weinlaub und Laubgewinde find wie mit 1 ieh 
ſtab emporgewachſen, und neue ſchönere Gondeln als gaht 
Jahre locken zur Fahrt. Viel reichhaltiger als im 170 5 
der induſtrielle Theil der Ausſtellung. Da ſieht har No 
Seidenſpinner an der Arbeit, da iſt der Slorentinn, Mil 
arbeiter, der im Vorjahre das lebensgroße Bildnis a 
in der Uniform der Gardes du Corps ausgeführt 11 
Moſatkbildniß der Kaiſerin beſchäftigt. Viel Interior Sine 
die Glasbläſer und Glasarbeiter, ſowie die Floren beruhe 
arbeiterinnen, die der Damenwelt zeigen, wie ON eplt es 90 
trohhüte geflochten werden. An Muſik natielih ne Di 

nicht. Sänger: und Tanzgeſellſchaften, en ſch! 6 
forgen für Augen: und Ohrenſchmaus. Alles ita g für 
der urkomiſche Bendix vom Amerikantheater, da dieser e, N 
der Ausſtellung dorthin überfiebelt iſt, Serliae r Kolle 
bung nicht umhin, italieniſche Brocken in ſeine die perſte “ 


bin und her. So haben alſo Rothſchild u. Co. einſtweilen noch einzuflechten. Was das jagen will, können nur 


Oberwaſſer. 


Mögen nur die Erfinder die Sommerpauſe eifrig die ihn kennen. 
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Culmſee, 18. Mai. (Egyptiſche Krankheit. Sterbekaſſe.) Die Jah — 


* in der katholiſchen Stadtſchule an der egyptiſchen Augenkrankheit er⸗ 
ankten Kinder beträgt 70. — Die hieſige vereinigte Schmiede Schloſſer⸗, 


lempner⸗ und Uhrmacher⸗Innung beabſichtigt eine Sterbekaſſe für ihre 
ltalieder einzurichten. 

Aus dem Kreiſe 7 17. Mai. (Die Ortſchaft Neudorf) wird 
letzt dadurch vergrößert, daß das angrenzende Gut in Parzellen umge⸗ 
wandelt iſt, welche nunmehr zu Neudorf zugeſchlagen werden. Das 
> iſt ſchon ſoweit verkauft, daß nur noch etwa 80 Morgen zu ver: 
aufen find. Die neu angeſiedelten Beſitzer haben für den Morgen 


a0 Dr. bezahlt; nunmehr wird mit dem Bau der Gebäude begonnen 
n. 


Culmer Stadtniederung, 17. Mai. (Verſchiedenes.) Zur Vertil⸗ 
gung der Saatkrähen auf der Schöneicher Herrenkämpe ſind vom Staat 
2 ldmittel bewilligt worden. Für eine alte Krähe werden 20 Pf., für 
eine junge 10 Pf. gezahlt. — In mehreren Ortſchaften des Kreiſes iſt 
er Scharlach ſlark aufgetreten; bie Erkrankten find meiſt Erwachſene. 
— In letzter Zeit find die Preiſe für Maſiſchweine bedeutend herunter⸗ 
gegangen. Während die Fal noch 27 und 28 Mk. pro Centner 
zahlen, kaufen fie unſere Fleiſcher mit 24 Mk. Dagegen ſtehen Milch- 
be immer noch recht hoch im Preiſe. Für mittelſchwere Kühe wurden 
bier in den letzten Tagen bis 300 Mk. gezahlt. 

8 () Aus dem Kreiſe Culm, 19. Mai. (Remontemarkt.) Einen 
eweis dafür, daß die Pferdezucht in unſerem Kreiſe vorzüglich gepflegt 

wird, lieferte der geſtern zum erſten Male in Wichorſee abgehaltene 

N emontemarkt. Herr von Loga, Beſitzer des Gutes Wichorſee, ſtellte zu 
em Markte 34 % und 3 jährige Fohlen litthauiſchen Geblüts, wovon 21 
tück von der Remonte⸗Kommiſſton zum Durchſchnittspreiſe von 950 
1 e wurden. Das iſt für einen Remontemarkt ein ſeltenes 

ebniß. 

Krojanke, 19. Mai. (Perſonalien.) Der hieſige Kreiswundarzt 
Dr. Rogowski verläßt mit dem 1. Juni cr. unſern Ort, um die erledigte 
Kreisphyſikusſtelle zu Koſchmin (Pr. Poſen) zu übernehmen. 

d Pr. Friedland, 19. Mai. (Lehrerprüfung.) In Anweſenheit 
er Herren Provinzialſchulräthe Kretzſchmer aus Danzig und Triebel⸗ 
Arienmwerder ſowie des Herrn Regierungs⸗ und Schulraths Rohrer⸗ 

dennig fand hierſelbſt in voriger Woche die 2. Lehrerprüfung ſtatt. Von 

Ver 30 Lehrern, welche ſich der Prüfung unterzogen, erhielten 22 die 
erechtigung für die definitive Anſtellung. 

5 Elbing, 18. Mai. (Zum Jagdbeſuch des Kaiſers.) Für die Dauer 

— Jagdaufenthalts des Kaiſers in Pröckelwitz iſt ein regelmäßiger 

An rterdienft zwiſchen Pröckelwitz und Berlin eingerichtet worden. Es 

ie ſtändig zwei Poſtkouriere unterwegs, von denen der eine mit dem 
achtſchnellzuge um 11.29 abends aus Berlin abfährt und morgens in 

Ei elwitz eintrifft, während ein zweiter Kourier mit den Poſtſachen von 

üb elwitz jeden Abend abgefertigt wird und mit dem Nachtſchnellzuge 
ind Marienburg morgens in Berlin ankommt. Wie im vorigen Jahre 

— auch jetzt während der Anweſenheit des Kaiſers ein Poſtſekretär, 
owie ein Poſtinſpektor in Pröckelwitz ſtationirt worden. 

6 Königsberg, 18. Mai. (Die große Pferdeausſtellung), welche am 
onnabend hier eröffnet wurde, iſt mit 350 Pferden beſchickt. 

1 Tilſit, 17. Mai. (Wegen einer Reihe von Unterſchlagungen und 

Gaundenfälſchungen im Amte) ſtand geſtern der Haupt⸗Zollamts⸗Aſſiſtent 
enno Walter vor dem hieſigen Schwurgericht. Er hat im Ganzen 

etwa 6 360 Mk. unterſchlagen und die Unterſchlagungen durch Fälſchungen 

I verdecken geſucht. Als dies nicht mehr möglich war, ſtellte er ſich 
elbft der Behörde. Er wurde zu drei Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

„ Schulitz, 17. Mai. (Bom Holzgeſchäft. Deſerteur.) Das Holz 
geſchäft ſcheint auch in dieſem Jahre hier nicht ſehr bedeutend zu werden, 
8 von den Ländereien an der Weichſel, welche früher zur Holzablage 
Frapachtet waren, nichts vermiethet iſt. — Vor einigen Tagen wurde in 
küher Morgenſtunde von dem Nachtwächter L. ein Deſerteur von der 

Kompagnie des Infanterie⸗ Regiments Nr. 61 feſt⸗ 
genommen. Derſelbe hatte ſich vor acht Tagen vom Regiment entfernt 
und ſeitdem in den Wäldern zwiſchen hier und Thorn aufgehalten. 
as Regenwetter der letzten Tage hatte ihm aber den Aufenthalt bei 

utter Grün verleidet. 

di Bromberg, 18. Mai. (Verſchiedenes.) Die Bromberger Gas⸗ 
tektion hat die Lieferung von 400 000 Ziegelſteinen 1. Qualität für 

0 Umbau der Gasanſtalt zu vergeben. Angebote find bis 21. Mai 

naureichen. — Der choleraverdächtige Todesfall in Fordon ſtellt ſich 
ach der Unterſuchung im bakteriologiſchen Inſtitut in Berlin als ein 
ewöhnlicher Todesfall heraus, fo daß jede Beſorgniß überflüffig iſt. — 

Ila botaniſcher Schulgarten für die höhere Töchterſchule wird auf dem 

fon geweki ſchen Grundſtück am Kornmarkt angelegt werden. Der Garten 

in der Weiſe ausgenutzt werden, daß Pflanzen zur Beſprechung in 
er Unterrichtsſtunden daraus entnommen werden. 

n Schneidemühl, 17. Mai. (Eiſenbahnunf l.) Auf dem hieſigen 
i terbahnhofe find heute früh um 4 Uhr beim Rangieren zwei Züge 

alameinanbder gefahren, wodurch fünf Wagen zum Theil beladene, ent» 
elſten. Der Schaden ift ein ganz bedeutender. 

2 Poſen, 18. Mai. (Poſener Provinztal⸗Gewerbe⸗Ausſtellung.) 
m 26. Mat wird die Poſener Provinzial⸗Gewerbe⸗Ausſtellung 

d. der Provinzial⸗Hauptſtadt eröffnet. Man verſpricht fich von 

uuſem Unternehmen, das an Umfang, Reichhaltigkeit, innerer 
ad äußerer Ausſtattung alle früheren Veranſtaltungen ähnlicher 

wi in der Oſtmark bei weitem übertrifft, nachhaltige Anregungen 
it dem Gebiete des gewerblichen Lebens. Die Betheiligung 
de eine allgemeine und geht über alle Erwartungen hinaus. Da 

r größte Theil der Ausſteller der Provinz angehört, wird die 
wesltelung ein vollſtändiges Bild von dem Stande des Ge⸗ 
En“ und der Induſtrie der Provinz Poſen geben. Daneben 

eden natürlich auch die Erzeugniſſe der Nachbarprovinzen und 
af igen Ausfeller zur vollen Geltung kommen. — Das leb⸗ 

de Intereſſe, das von allen Seiten der Ausſtellung zugewendet 


ne läßt darauf ſchließen, daß der Beſuch auch aus dem Reiche 
En recht reger ſein wird. Handelsminiſter von Berlepſch trifft 
e Juni zum Beſuch der Ausſtellung hier ein. 


o Poſen, 19. Mai (Der Poſener Herren⸗Reiter⸗Verein) veranſtaltete 
e . . 
gute u nam auf den Eichwald⸗Wieſen ein Rennen, das folgenden 
preis 1000 5. Provinzial⸗Flacp⸗Rennen. an e e Vereins⸗ 
150 Mt 0 Mk., davon 500 Mk. dem erſten, 250 Mk. dem zweiten, 
ko. Art. 1 7 dritten Pferde. Strecke 1400 Meter. Hptm. Draeger's 
r. * r. W. „Favorit“ 1. Et. Barlib v. Sigsfeld's (2. Huf.) 
Ar. 6 und aldwärter? 2. Jagd⸗Rennen für Offiziere des Gren.⸗Reg. 
Ehren ie Infant.:Reg. Nr. 46 und 47. Damenehrenpreis dem Sieger, 
3 Mitverwendung der Einſätze und Reugelder dem 
9 00 b Dritten. Strecke 2000 Meter Oberſt v. Blumenthal’ 
enannt“ 2. W. „Commandeur“ 1. Lt. Luchs (Gren. 6) F. St. „Un. 
bene cae, Sina 1000 l nnn d Jacen 3 Pot. 
gern der Sta N Poſen de 1500 Mk und Ehrenpreis gegeben von Bür⸗ 
werden dem zweit Aus den Einſ. und Reugeldern 
Entfernun 3000 M. Pferde 400 Mk., dem dritten 150 Mk. garantirt. 
erg“ n Lt. S „Frhrn. v. Lüttwitz's (3. Drag.) br. H. „Hei⸗ 
bern. v. Bieb's Sa (20 Art.) F. St. „Mordsmädel“ 2. Pt. 
lere des Jof (1 Küraſſ) br. St. „Hurtig“ 3. Jagd⸗Rennen für 


\ : Feldart.⸗Reg. Nr. 20 i i 
del pft re ndung der Ei. und auf Dienſtpferden. Ehrenpreiſe 


Reudelder den Reitern der erſten 

erde. 5 y 
=‘ 93 wos end 2500 Dieter. $t. Seidel br. W. „Ealismann“ 
> „Trompeter“ 2. Ct. Hankwitz's br. W. „Rogus“ 


, Inländer⸗Jagd. R 8 
unter Mi 90. Rennen. Graditzer⸗Geſtütspreis 1000 ME. d 
denn bn ung der Cinfäge und rug er 400 ME den ſweſten, 
x Strecke 4000 Meter. Lt. Gr. Lehndorff's 
Saat 8 5 5 Feen (3. Ul.) br. St. 
0 * . A uf. * 775 N 22 “ r 
önnen io Difisiere des L. Leihe Huf em 1 17 
Pferde Steg der Einſ. und Reug. den Reitern der 
t. Sehen trege 2500 Meter. Et. Riſſelmann's br. St. „Sa 
und W. „Monarch“ a edltz's br. St. „Werra“ 2. Lt. v. Arnim’ 
Da König dem Reiter des ſerpreis. Ehrenpreis, bewilligt vom Kaiſer 
ritten und vierten Y es erften Pferdes. Den Reitern des zweiten 
zr Einſätze und R Pferdes je ein Ehrenpreis unter Mitverwendung 
Meter Lt. Gr ae dom Verein. Jagd⸗Rennen. Strecke 3000 
din. W des eren. e) Fc ,da) FW. den Royal" 
W. „Pandur.“ 3. H. Lt. Guhl's (20. Art.) 
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CLoftalnachrichten. 
Thorn, 20. Mai 1895. 
— (Perſonalien.) Der Regierungs⸗ und Medizinalrath Dr. 
Barnick in Marienwerder iſt in gleicher Eigenſchaft nach Breslau ver⸗ 
ſetzt worden. Der Poſtrath Stähle in Bromberg ift zum Oberpoftdireftor 
ernannt worden. 
— Das Nachtſchießen), welches Sonnabend ſpät abends auf 
dem Schießplatz ſtattfand, bot ein intereſſantes Schauspiel, das ſich von 


erhöhten Punkten der Stadt aus gut beobachten ließ. Zur Beleuchtung 


des Terrains wurden Raketen aufgelaffen, die beim Niederfallen einen 
Lichtglanz von großartiger Stärke verbreiteten. 

— (Auf dem Schießplatz wird am 28. d. Mid. vom Fuß⸗ 
artillerie⸗Regiment Nr. 15 ſcharf geſchoſſen. Das Schießen beginnt um 
7 Uhr vorm. und dauert vorausſichtlich bis 3 Uhr nachm. Das Be⸗ 
treten des Schießplatzes iſt während des Schießens nicht geſtattet; die 
über den Platz führenden Wege werden geſperrt. 

— (Einquartirung.) Auf dem Rückmarſch vom Thorner 
Schießplatz bezieht das 2. Bataillon des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 15 
am 31. d. Mis. in folgenden Ortſchaften des Kreiſes Quartier: Grzywna, 
Browina, Bruchnowko, Kowroß, Brunau, Kuczw ally und Sternberg; 
im Bedarfsfalle werden auch Konczewitz und Zengwirth belegt. 

— (Venus und Jupiter.) Wenn die Sonne untergegangen 
iſt und die Sterne mit der verſchwindenden Dämmerung ſichtbar werden, 
erregen gegenwärtig zwei Geſtirne am weftliben Himmel die allgemein 
Aufmerkſamkeit. Es ſind dies die zwei hellſten Sterne des Firmaments, 
die Planeten Venus und Jupiter. Venus, der hellere Stern, ſteht 
rechts vom Jupiter, wird aber infolge ihres raſchen Laufes in wenigen 
Tagen links von demſelben zu ſtehen kommen. Am 18. d. Mts. er» 
reichten beide ihren kleinſten ſcheinbaren Abſtand und Venus ſteht jetzt 
2 Grad 5 Minuten nördlich von Jupiter, das iſt nach oberhalb und 
rechts deſſelben. Während ſich Jupiter immer mehr den Sonnenſtrahlen 
nähert, wird Venus, indem fie ſich ſcheinbar von der Sonne entfernt 
und am Abendhimmel täglich höher erſcheint, immer heller, bis ſie am 
11. Auguft die größte Helligkeit erreicht hat. 

— (Ein allgemeiner ſtarker Temperaturwechſel) 
iſt ſeit Mitte voriger Woche in allen Theilen Mitteleuropas eingetreten. 
Schneefälle werden gemeldet aus dem Harz, dem Rieſengebirge, dem 
Fichtelgebirge, dem Habichtswalde und aus ganz Südweſtdeutſchland 
und der Schweiz. Im weſtlichen Ungarn wüthen furchtbare Schnee⸗ 
arten. in den kleinen Karpathen liegt der Schnee ſtellenweiſe bereits 
ußhoch. 

— (Der Juni) ſoll nach Falb ein böſer Monat werden, gekenn⸗ 
zeichnet durch reichliche Niederſchläge mit häufigen Gewittern, Wolken⸗ 
brüchen und Hochwaſſer und hohe Temperatur. Die Liſte der kritiſchen 
Tage, wie ſie G. Jäger aufgeſtellt hat, wäre im Monat Juni folgende: 
I., 7., 8., 13., 14., 15., 21., 22., 25., 28. und 29. Juni. 

— (Am geſtrigen Sonntag) war die Witterung kühl und 
regendrohend, was die Veranſtaltungen im Freien ſowie die Sonntags⸗ 
ausflüge ſtark beeinträchtigte. Das Frühkonzert des Liederkranz in „Ti⸗ 
voli“ war daher nur wenig beſucht und ebenſo hatte auch der geſtern 
zum erſten Male nach dem beliebten Ausflugsort Ottlotſchin abgolaſſene 
Sonderzug nur eine ſchwache Beſetzung. Es ſei bemerkt, daß die Son⸗ 
derzüge in dieſem Jahre an allen Sonn⸗ und Feſttagen obne Rückſicht 
auf die Zahl der Theilnehmer fahren. Wegen des unſicheren Charak⸗ 
ters der Witterung wurde auch geſtern das Promenaden⸗Konzert abgeſagt. 

— (Freiwillige Feuerwehr.) Die erſte diesjährige Uebung 
der freiwilligen Feuerwehr am Sonnabend Abend wurde auf dem 
Ratbhausbofe und auf dem Altſtädt. Markt abgehalten. Unter ſtrömen⸗ 
dem Regen wurde bei Fackelbeleuchtung mit der Metz'ſchen Spritze und 
darauf mit dem Schlauchwagen geübt, ſpäter auch mit dem Hydranten⸗ 
ſtandrohr mit zwei Schläuchen. Jedes Mitglied hatte das Standrohr 
in die Waſſerleitung einzuſetzen und dann die Leitung wieder zu ſchließen. 
Durch die Benutzung der Hydranten wird in ra eine viel ſchnellere 
Bekämpfung der Brände möglich ſein; auch können in der Innenſtadt 
mehrere Brände zu gleicher Zeit energiſch bekämpft werden. Der neue 
Schlauchwagen der Wehr iſt von Herrn Schloſſermeiſter Lehmenn kon⸗ 
ftruirt und aus dem früheren Küfenwagen hergeſtellt. An die Uebung 
ſchloß ſich eine Berfammlung im Nicolai'ſchen Lokale, in welcher der 
Kommandeur der Wehr, Herr Borkowski mittheilte, daß der Magiſtrat 
der Wehr den Katechismus zur erſten Hilfeleiſtung bei Unglücksfällen 
von Profeſſor von Esmarch überwieſen hat. Um für die erſte Hilfe⸗ 
leiſtung ausgerüſtet zu ſein, wird die Wehr einen Verbandkaſten mit 
Samariter⸗Apotheke beſchaffen. Es würde ſich nun noch empfehlen, 
einige Mitglieder der Wehr im Sanitätsdienſt auszubilden. 

— (Der Turnverein) beſchloß in ſeiner am Freitag 
abgehaltenen Hauptverſammlung, beim Kreisausſchuſſe dahin 
vorſtellig zu werden, daß die Unfallunterſtützungskaſſe auch auf 
die Zöglinge der Jugendabtheilung ausgedehnt werden ſoll; durch 
Zahlung von 5 Pf. pro Kopf will der Verein ſich das Vorrecht 
eines Anſpruches auf Unterſtützung wahren. 

— (Der Thorner Darlehnsverein), eingetragene Ge⸗ 
noſſenſchaft, hatte vor einigen Jahren beſchloſſen, ſämmtliche unſicheren 
Forderungen abzuſetzen. Dieſer Beſchluß ſollte zur Erſtarkung der Bank 
führen, was auch in Wirklichkeit eingetreten iſt. Im Jahre 1893 kamen 
aus dieſen unſicheren Forderungen 16000 Mark ein, und konnte den 
Genoſſen eine Dividende von 6 Prozent gewährt werden; im Jahre 
1894 betrugen die Geſchäftsantheile ſchon 5786 Mark, der Reſervefond 
4459 Mark, der Verluſt durch unſichere Wechſel nur 2585 Mark. Die 
Mitglieder erhielten pro 1894 eine Dividende von 7¼ Proz. 

— (Oper.) Die geſtrige „Rigoletto“⸗Aufführung konnte darſtelle⸗ 
riſch wieder ſehr befriedigen. Wenn die Aufnahme nicht ganz eine dem⸗ 
entſprechende war, ſo lag das an dem düſter⸗tragiſchen Genre der Oper, 
das nicht gerade nach dem allgemeinen Geſchmacke iſt, wie ihn das 
Sonntagspublikum vertritt. Der bedeutende muſikaliſche Werth der Oper 
iſt ja ein unbeſtrittener, doch thut es ihrem Eindruck Abtrag, daß ſie nur 
wenige hervorragende Salonnummern aufzuweiſen hat. Das Haus war 
in allen ſeinen Theilen vollbeſetzt. 

— (Der Trajektdampfer „Thorn“) erhält zum Schutz der 
Fahrenden gegen die Witterungsunbilden auch auf ſeinem vorderen Theile 
eine Bedachung. 

— (Die Verſandung der Weichſel) iſt, wie uns 
aus Schillno geſchrieben wird, eine ſo große, daß bei der ruſſiſchen 
Grenze kaum zwei Traften nebeneinander ſchwimmen können. 
Es haben ſich dort eine Anzahl aus dem Waſſer emporragender 
Sandbänke gebildet, von denen eine bis Dreiviertel der Strom⸗ 
breite lang iſt. Der Verkehr auf dem Strome geſtaltet ſich ſehr 
ſchwierig und hierauf iſt es auch zurückzuführen, daß der Holz⸗ 
verkehr bis jetzt noch ein ſchwacher iſt. 

— (Mehrere freche Einbruchsdiebſtähle) ſind in der 
Nacht zum Sonntag wieder in Mocker verübt worden; die Diebe machten 
Lebensmittel und Kleidungsſtücke zur Beute. Diebſtähle dieſer Art ſind 
in Mocker nun ſchon ſeit Monaten an der Tagesordnung und leider 
will es der dortigen Polizei nicht gelingen, der Thäter habhaft zu werden. 

— (Selbſtmord.) Am Sonnabend Vormittag hat ſich ein 
Offiziersburſche von der 3. Kompagnie des Infanterie⸗Regiments von 
der Marwitz in ſeiner Wohnung erhängt. Er war von dem Wahn be⸗ 
fangen, daß er an einer unheilbaren Krankheit leide. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 8 
Perſonen genommen. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,56 Meter über Null. 
Waſſertemperatur 13 Grad R. Geſtern ſind eingetroffen der Dampfer 
„Brahe“ mit Petroleum, Häuten, Wein, Kolonialwaaren und einem be⸗ 
ladenen Kahn im Schlepptau aus Danzig und der Dampfer „Prinz 
Wilhelm“ mit vier Kähnen im Schlepptau aus Brahnau. Abgefahren 
iſt der Dampfer „Weichſel“ nach Danzig. 


Gremboezyn, 18. Mai. (Jubiläum.) Herrn Pfarrer Rohde wurde 
bei feinem 25jährigen Amtsjubiläum aus der Geſammtparochie Grem⸗ 
boczyn⸗Leibitſch⸗Rogowo in Anerkennung feiner Verdienſte ein ſilberner 
Tafelaufſatz geſtiftet. Die Lehrer feiner Lokalſſchulinſpektion überreichten 
einen Seſſel. 5 

] Ottlotſchin, 19. Mai. (Diebſtahl.) In der Nacht vom 15. zum 
16. d. Mid, find Diebe in das Gaſthaus des Herrn Lewandowski zu 
Neu⸗Grabia eingebrochen und haben aus dem Laden deſſelben u. a. 
10 geräucherte Schinken, 6 Seiten Speck, 6 Ballen Flanell ꝛc. im Werthe 
von ungefähr 500 Mark mitgenommen. Aus den Spuren vor dem 
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Hauſe war zu erkennen, daß die Diebe zur Wegſchaffung der Waaren 
ein Fuhrwerk benutzt hatten. Die Wagenſpur führt nach Podgorz. 
Bis jetzt find die Diebe und der Verbleib der Waaren noch nicht er 
mittelt. 

() Aus dem Kreiſe Thorn, 18. Mai. (Der Voranſchlag) der Ber 
meinde Brzoza für 1895/96 iſt in Einnahme und Ausgabe auf 479 Mk. 
feſtgeſtellt. Der ganze Betrag ik als Umlage nach Verhältniß der Ein⸗ 
kommenſteuer und der veranlagten Grund⸗ Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer 
aufzubringen. Schullaſten incl. Verzinſung und Amortiſation eines 
Darlehns von 2000 Mk. 210 Mk., Kreisabgaben 130 Mk. Armenlaſten 

at die Gemeinde nicht. } 
. Von der ruſſiſchen Grenze, 18. Mai. (Berſchiedenes.) Gutem 
Vernehmen nach ſollen von Warſchau im Verkehr über Mlawa direkte 
Billets nach Danzig und Königsberg ausgegeben werden. — Eine Eiſen⸗ 
bahn ſoll zwiſchen Lublin und Lukow gebaut werden. Die 73 Werft 
lange Linie ftellt eine Verbindung zwiſchen der Weichſelbahn und der 
Linie Iwangorod⸗Lukow her. — Die Stadt Breſtlitowsk iſt am 16. v. M. 
abends bei ſtarkem Winde niedergebrannt. Nur einige Steinhäuſer 
blieben erhalten. 42 Menſchen ſind umgekommen; 108 Perſonen trugen 
ſchwere oder leichte Brandwunden davon. Ein kleiner Theil der Abge⸗ 
brannten konnte in den Feſtungskaſernen untergebracht werden; die 
große Maſſe kampirt unter freiem Himmel. Es mangelt an Nahrungs⸗ 
mitteln. — Aus Minsk wird berichtet: Ein Großgrundbeſitzer im Gou⸗ 
vernement Minsk wurde heute im hieſigen Stadtpark von einem Edel⸗ 
mann erſchoſſen und der Mörder von dem herbeigeſtrömten Publikum 
alsbald der Polizei übergeben. Es liegt ein Racheakt vor. 

——  —————— 


Mannigfaltiges. i 
(Ge werbeausſteklung in Leipzig.) Das Prachtgebäude der 
dauernden Gewerbe⸗Ausſtellung in Leipzig iſt jetzt in ſeiner Vollendung 
ſoweit fortgeſchritten, daß die Wiedereröffnung der dauernden Gewerbe⸗ 
Ausſtellung auf Anfang Juli d. J. fefigeiegt wurde. Gewerbetreibende, 
die an der Ausſtellung theilnehmen wollen, müſſen ſich mit der Anmel“ 
dung beeilen. 
(Leichter Nachweis von Farbenfälſchungen.) Die 
Verſuchsanſtalt der deutſchen Geſellſchaft zur — 7 — rationeller 
Malverfahren (A. V.) in München hat in der Preſſe darau hingewieſen 
daß vielſeitig der Verſuch gemacht wird, die echten Farbſtoffe, insbeſon⸗ 
dere die echten Ultramarine, durch minderwerthige und gefälſchte Pro⸗ 
dukte zu verdrängen. Die Verſuchsſtation macht darauf aufmerkſam, 
daß es auch für den Laien ein Leichtes iſt, derartige Fälſchungen zu er⸗ 
kennen. Man nehme zu dieſem Behufe ca. 30 Gr. 9 Mediein⸗ 
gläschen, fülle dieſelben zu dreiviertheilen eines mit Alkohol, das andere 
mit Salmiakgeiſt, gebe in jedes ca. 3 Gr. des verdächtigen Farbſtoffes, 
ſchüttelte tüchtig durch und laſſe den Farbſtoff abſetzen. Sind die Farben 
echtes Ultramarinblau oder Grün, ſo muß die über der Farbe ſtehende 
Flüſſigkeit völlig farblos und klar fein. Iſt die Flüſſigkeit gefärbt, ſo 
iſt feſtgeſtellt, daß der Farbſtoff nicht reines Ultramarin, ſondern mit 
irgend einem organiſchen Pigment gefälſcht iſt. Auf ein Eiſenblech ge⸗ 
bracht und auf einer Weingeiſtlampe geglüht, verändern ſich die echten 
Ultramarinefarben nicht. Die echten Ultramarine zählen zu den beſtän⸗ 
digſten Mineralfarben und find für Waſſermalerei, wie auch für Oel“, 
Fresco- und Mineral⸗Malerei verwendbar. j 
Pan Superlativ.) Meier: „Der junge Schulz ſoll ja ſo unter 
dem Pantoffel ſtehen?“ — Müller: „Stehen? — Ich ſage Ihnen, der 
kniet darunter 
(Stoßſeufzer.) Frau (zu ihrem Gatten, der um 2 Uhr Mor⸗ 
gens heimkehrt): „So biſt Du wieder da, Taugenichts! Es iſt nun 
das dritte Mal in dieſer Woche, daß Du um 2 Uhr nach Haufe kommft!“ 
— Mann: „Ach, jetzt treibt ſie auch noch — Statiſtik!“ 


Neueſte Nachrichten. 

Florenz, 20. Mai. Am Sonnabend fand hier ein 
Erdbeben ſtatt, bei welchem 20 Menſchen umgekommen 
ſind. In Graſſina ſtürzte ein Haus ein, wobei 2 Menſchen 
getödtet wurden; 1 Perſon wurde ſchwer verletzt. Die Ne 
gierung hat die nothwendigſten Maßregeln getroffen. 

Verantwortlich für die Nedaktion Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
2 120. Mai.] 18. Mai. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 1221 —80221—60 
Wechſel auf Warſchau kurz 220 —20219—865 
Preußiſche 3 % Konſolss. 98 —75 98 —75 
8 1 6 5 3¼½ %% Konſols. 105— 1105 — 
Preußiſche 4 % Konſols 10650 106—50 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 98—30 98-40 
Deutſche Reichsanleihe 3½% - +» » 105 — 105 — 
hehe 9 770705 4½ % . 69—25] 69—25 
3 he Liquidationspfand briefe — 67—50 
ſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % .. . 102—40 102—40 
Diskonto Kommandit Antheile 220—50 220 —70 
Oeſterreichiſche Banknoten .. . 16775 167-60 
Weizen gelber: Mai. . . ». . I151— 151.25 
aiif BR AR a EEE Se 
loko in Newyork 2 N REITER 7141); 
Roggen: lots n 11847 . 
Mat „ . ieee 
uni. 134— 134—50 
Jul 137— 1137—25 
Hafer: Mai 127—25 | 127—R5 
Sunı 126—75 127— 
Rüböl: Mai . 1 45-50] 45—40 
Juni 45—90 45 —90 
Spiritus: 8 . . 
—— 5 FVV ie * 
e los „ „ FRRTREN — — 
70er Mai „„ „„ „ 
70er Juli 41-80 41-80 


Diskont 3 pt., Lombardzinsfuß 3%, pt. reſp. 4 pCt. 


Berlin, 18. Mai. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Bertauf ftanden: 4904 Rinder, 9151 Schweine, 
(58 Bakonier), 1312 Kälber, 16 594 Hammel. Das Rindergeſchäft ver⸗ 
lief bei dem ſtarken Angebot ſchleppend. Circa 2900 Stück gehörten der 
1. und 2. Klaſſe an. Es iſt nicht unerheblicher Ueberſtand zu erwarten. 
1. 56—58, 2. 49—54, 3. 43 —47, 4. 37—41 Mark pro 100 Pfund 
Fleiſchgewicht. — Bei den Schweinen iſt der größte Wochenauftrieb ſeit 

röffnung des Marktes (am 15. d. Mis. und heut zuſammen 18 291 
Stück) zu vermerken. Der Markt wickelte ſich daher gedrückt und 
ſchleppend ab und wird nicht geräumt. 1. 38—39, 2. 36—37, 3, 32—35 
Mt. pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. Bakonier ohne Umſatz. — Der 
Kälberhandel geftaltete ſich ruhig. 1. 56—58, ausgeſuchte Waare darüber, 
2. 4755, 3. 38—46 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Am Hammel⸗ 
markt zeigte ſich ſchleppender Geſchäftsgang. Es bleibt erheblicher 
Ueberſtand. 1. 44—46, Lämmer bis 50, 2. 40—42 Pfennig pro Pfund 
Fleiſchgewicht. 


Königsberg, 18. Mai. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter⸗ 
pCt. ohne Faß geſchäftslos. Zufuhr 10000 Liter. Gekündigt — Liter. 
Loko kontingenürt 57,25 Mk. Br., 56,75 Mk. Gd., —,— Mk. bez., nicht 
kontingentirt 37,50 Mk. Br., 37,00 Mk. Gd., —,— Mk. bez. 


Holzeingang auf der Weichſel. 
Thorn am 18. Mai. 
Eingegangen für Lilienſtern durch Süſſel 4 Traften, 2778 Kiefern⸗ 
Rundholz; für Waller durch Faß 3 Traften, 1680 Kiefern⸗Rundholz, 20 
Elſen. 2 


21. Mai: Sonnen⸗Aufg. 3.58 Uhr. Mond⸗Aufg. 2.21 Uhr Morg. 
Sonnen⸗Untg. 7.56 Uhr. Mond⸗Untg. 4.38 Uhr. 


Schutzmittel. 


Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne Firma 
gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 


W. H. Mielck, Frankfurt a. / M. 


Geſtern Nachmittag 1¼ Uhr ent- 
ſchlief nach langem ſchweren Leiden 
mein innigſt geliebter Mann, unſer 
guter Bater, der Landgerichts⸗ 


bote a. D 


E. Dargatz, 


welches tiefbetrübt anzeigen 
die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, 
den 22. d. Mts., nachmittags 4 Uhr 
vom Trauerhauſe, Rayonſtraße 6, 
aus ſtatt. 


Zur Beerdigung des verſtorbenen Ka⸗ 
meraden Ernst Dargatz tritt der Verein 
Mittwoch den 22. nachm. 3½ Uhr am 
Brombergerthor an. Schützenzug mit 
Patronen. Der Vorſtand. 


Ordentliche Sitzung der 


Stadtverordnetenverſammlung. 
Mittwoch den 22. Mai 1895 
nachmittags 3 Uhr. 
Tagesorduung: 
betreffend: 

1. Die Niederlegung des Amtes ſeitens 
des Herrn Stadtraths Engelhardt und 
Erſatzwahl eines unbeſoldeten Stadt⸗ 
raths an deſſen Stelle. 

2. Das Protokoll über die am 30. April 
d. Is. ſtattgefundene Kaſſenreviſton. 

3. Gewährung einer Vergünſtigung an 
den Bierverleger Mor Krüger bezüg⸗ 
lich der Kontrolle des von ihm von 
auswärts eingeführten Bieres. 

4. Die Beſcheinigung der Rechnungen 
(Kaſſenbeläge). 

5. Feſtſetzung des Zuſchlages zur Gebäude⸗ 
ſteuer behufs Beſtreitung der Straßen⸗ 
reinigungskoſten pro 1895/96. 

. Eine Perſonalſache. 

Eine Petition des Haus⸗ und Grund⸗ 
beſitzervereins hierſelbſt bezügl. der 
Höhe des von den Hausbeſitzern zu 
leiſtenden Beitrages zu den Koſten der 
Kanaliſation. 

8. Den Bericht über die Fleiſchbeſchau im 
ſtädtiſchen Schlachthauſe während des 
e Oktober 1894 bis März 

5. 


nn 


9. Ermäßigung des Preiſes für das von 
dem Maurermeiſter A. Teufel auf 
ſeinem Bauplatze am Junkerhofe zu 
3 Zwecken zu verwendende 

aſſer aus der ſtädt. Waſſerleitung. 

. Die Pflafterung der Mellienſtraße in 
dem Theil zwiſchen Schul⸗ und Thal ⸗ 
ſtraße. 

.Die Vergebung der laufenden Käm⸗ 
merei⸗Malerarbeiten für den Reſt des 
Etatsjahres 1895/96. 

. Die Berufung des Lehrers Kerber 
aus Gronowo zum hieſigen ſtädtiſchen 
Lehrer. 

. Bewilligung einer Vergütung an die 
Schuldienerin Hinz für Mehrarbeiten. 

.Das Janitzen⸗Feſt. 

Geſuche der Reſtaurateure F. Tichauer, 

F. Grunau und des Spediteurs 

W. Böttcher um Gewährung von Ver⸗ 

günſtigungen bezügl. der Kontrolle des 

von ihnen von auswärts Fa 

Bieres, ſowie generelle Beſchlußfaſſung 

für künftige ähnliche Fälle. 

Ermäßigung des Preiſes für das von 

dem Bauunternehmer Bock auf ſeinem 

Bauplatz am früheren inneren Culmer⸗ 

thor zu gewerblichen Zwecken zu ver⸗ 

wendende Leitungswaſſer. 

Die Abgabe von Leitungswaſſer zum 

Beſprengen der Pflanzen im Ziegelei⸗ 
ark und Feſtſetzung des Preiſes dafür. 
ie Vergebung der geſammten Bau⸗ 

arbeiten für die Fertigſtellung der 

ſtädt. Kläranlage. 

Den mit der Juſtizverwaltung abzu⸗ 

ſchließenden Vertrag bezügl. des Bau⸗ 

platzes für ein neues Amtsgerichtsge⸗ 
bäude. 

20. Beſchaffung von Kränzen für die Armen⸗ 

Begräbniſſe. 
Thorn den 18. Mai 1895. 
Der Vorſitzende 

der Stadtverordneten ⸗Verſammlung. 

gez. Both ke. 


Bekanntmachung. 


Die dem unterzeichneten Magiſtrat von 
dem hieſigen Kreisausſchuß als Sektions⸗ 
vorſtand der weſtpreußiſchen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft behufs Ein⸗ 
ziehung der Beiträge von den dem Ge⸗ 
meindebezirk der Stadt Thorn In ge 
Genoſſenſchaftsmitgliedern zugeſtellte Hebe⸗ 
rolle wird in unſerer Steuerhebe⸗ 
Helle, Kämmerei⸗Nebenkaſſe, gemäß 8 
82 des Geſetzes vom 5. Mai 1886, betreffend 
die Unfallverſicherung der in land⸗ und 
forſtwirthſchaftlichen Betrieben beſchäftigten 
Perſonen während zwei Wachen und 
zwar vom 22. Mai bis 4. Juni d. Is. 
in den Dienſtſtunden zur Einſicht der Be⸗ 
theiligten ausliegen, was hierdurch bekannt 
gemacht wird. 

Thorn den 18. Mai 1895. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Für den Bau der Kläranlage werden 
noch ca. 125 ebm. reingewaſchener Mauer- 
ſand gebraucht. 

Preisabgaben auf Grund der bei dem 
Stadtbauamt üblichen Lieferungsbedingun⸗ 
gen ſind bis zum 24. d. M. an das Stadt⸗ 
bauamt II hierſelbſt einzureichen. 

Thorn den 18. Mai 1895. 


Der Magiſtrat. 


16. 


Bekanntmachung. 


Nachdem die Gemeindeſteuerliſte der Stadt 
Thorn für das Steuerjahr 1. April 1895/96 
durch den Herrn Vorſitzenden der Veran⸗ 
lagungs⸗Kommiſſion feſtgeſetzt worden iſt, 
wird dieſelbe in der Zeit vom 
9. bis einſchl. 22. Mai d. J. 
während der üblichen Dienſtſtunden in 
unſerer Kämmerei-Nebenkaſſe zur Einſicht 
ausliegen. 

Obenermätnte Lifte enthält nur diejenigen 
Perſonen, welche ein Einkommen von 
weniger als 900 Mark haben und daher 
zur Einkommenſteuer nicht veranlagt ſind. 

Gegen dieſe Veranlagung können die 
Steuerpflichtigen innerhalb einer Ausſchluß⸗ 
friſt von 4 Wochen nach Ablauf der Aus⸗ 
legungsfriſt Berufung bei dem Vorſitzenden 
der Veranlagungskommiſſion, Herrn Land⸗ 
rath Krahmer hierſelbſt, einlegen. 

Thorn den 4. Mai 1895. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 948 die Firma J. Pomierski 
hierſelbſt und als deren Inhaber der 
Kaufmann Jullus Pomlerski in Sub⸗ 
kau, Kreis Dirſchau, eingetragen worden. 

Ferner iſt unter Nr. 135 des Pro⸗ 
kuren⸗Regiſters eingetragen worden, 
daß der vorgenannte Firmeninhaber 
den Kaufmann Felix Gorozyüski in 
Thorn ermächtigt hat, die vorgedachte 
Firma per prokura zu zeichnen. 

Thorn den 14. Mai 1895. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


In unſerm Firmenregiſter iſt die 
unter Nr. 468 des Firmenregiſters 
eingetragene Firma Carl Spiller in 
Thorn heute gelöſcht worden. 

Thorn den 14. Mai 1895. 

Königliches Amtsgericht. 


Verſchiedene Sorten 
Pflanzen 


empfehle: 

1. Kohlpflanzen: Weißkohl, Rothkohl, 
Wirſingkohl, Wrucken (gelbe und weiße 
Schmalz⸗); 

2. Plumenpflanzen: Levkoyen, Balſa⸗ 
minen, Aſtern, Zinnien, Sommer⸗ 
nelken, gelbe Einfaſſung, Stiefmütter⸗ 
chen u. ſ. w.; 

3. Gruppenpflanzen: Canna (grüne und 
rothe), Rieinus (hohe), Pyrilla, Fuchs⸗ 
ſchwanz, Mais (bunter). 

Die Pflanzen ſind durchweg ſtark ent⸗ 
wickelt und garantire für deren weiteres 
Wachsthum. 

Korinth, Handelsgärtner, 
Gr. Mocker, Lindenſtraße, vis-à-vis dem 
Gaſthaus „Zur Oſtbahn“. 
Aufträge werden auch per Poſt 

entgegengenommen. 


Wegen Codes 


meines Mannes muß ich das Lager von 
Tapeten räumen und verkaufe dieſelben 
unter dem Selbſtkoſtenpreſſe. 


Frau Baermann. 


Standesamt Thorn. 


Vom 13. bis 18. Mai ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Pferdebahnkutſcher Michael Kaczmarek, 
S. 2. Eigenthümer Joſef Stogowski, S. 3. 
Arb. Johann Kulpinski, S. 4. Reſtaurateur 
Auguſt Will, T. 5. Kämmerei⸗Kaſſenaſſiſtent 
Otto Richau, T. 6. Reſtaurateur Heinrich 
Schwarz, T. 7. Schuhmachermeiſter Bern⸗ 
hard Trenkel, T. 8. Maurermeiſter Konrad 


Schwartz, T. 9. Kaufmann Adolf Saul, 
S. 10. Schneidermeiſter Lorenz Florczak, 
T. 11. Tiſchler Valentin Klein, T. 12. 


Molkereibeſitzer Heinrich Weier, T. 
Uneheliche T. 
b. als geſtorben: 

1. Musketier, Adolf Ouaſt, 20 J. 2. 
Organiſt Johann Dulinski, 78 N 3. 
Gertrud Hedwig Ellen Vogel, 5 M. 4. 
Reſtaurateurfrau Amalie Zwieg geborene 
Hanbiäte, 45%, J. 5. Martha Hedwig 
zewicki, 2 J. 6. Hilfshoboiſt Johann 


13. 


Roſinski, 21 J. 7. Hedwig Minna Hellwig, 
en 8 3 Wilhelm Gaebler, 
5 8 


0 Elvira König, 1 M. 10. Fleiſcher⸗ 
geſelle Karl Schipka, 41 J. 11. Unverehel. 


Hedwig Dzieminski, 45 7 12. Gepäck⸗ 
träger 5 5 — Wendorf, 50 N 13. Arb} 
Franz Rumpel, 61 J. 14. rbeiterfrau 


arie Pehlke geb. Gnech, 52 J. i 
Guſtav Adolf Rogalski, 12 J. 16. Schmied 
Eduard Martin, 64 J. 17. Arbeiterfrau 
Marianna Maciejewski geb. Stolarski, 57 J. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Kürſchner Karl Dora und Bertha Ott. 
2. Schiffs führer Aug. Julius Wegner und 
Mathilde Teßmer. 3. Kaufmann Leo Zieſak 
und Emma Pankratz. 4. Schuhmacher⸗ 
meifter Stefan Glowacki und Marianna 
Krupecki. 5. Arbeiter Anton Balicki und 
Wittwe Roſalie Wisniewski geb. Strzelecki. 
6. Hausbeſitzerſohn Franz Kwiatkowski und 
Anaſtaſia Lewandowski. 7. Poſtillon Friedrich 
eg und Florentine Pahlke. 8. Opern⸗ 
änger Franz Baſſeng und Ida Krüger. 9. 
Gerichtskanzliſt Karl Herm. Schulz und 
Karoline Skrodzki. 10. Schutzmann Johann 
Lefinski und Antonie Drumowicz. 11. 
Maurer Martin Sielski und Roſalie Plas⸗ 
kiewicz. 12. Korbmacher Auguſt Seemann 
und Jul anne Damerau. 13. Zimmermann 
Karl Arndt und Auguſte Wenk. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Hoboiſt und Sergeant Franz Thormann 
mit Magdalena Frenzel. 2. Buchdrucker 
Otto Witzke mit Hedwig Jaſinski. 
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Dem hochgeehrten Publikum, 
M ſowie den verehrten Vereinen und 
% Schulen halte ich zu 


BENENNEN: 


> Gommeransflügen 
eine 
** Gastwirtschaft mit Garten, 


x Aka u. Tanzsaal 


end empfohlen. 
Vereine und Schulen N 
% wollen gefl. vorher mir ihre Aus⸗ 
flüge mittheilen. 
% Für gute Speiſen und Ge: 
% tränke wird ſtets geſorgt fein. 


R. Sodtke, Gurske. 


* 
SuM MME 
Konkurs Julius Dupke. 


Gerichtlicher 


Ansperkan 


fertiger Schuhwaaren 
für Herren, Damen und Kinder zu weiter 
ermäßigten ſehr billigen Preiſen. 


Paul Engler, Verwalter. 

a ERSETZEN) 

Frucht- u. Trauben- 
Weine. 


Apfelwein herb p. Fl. 40 Pf. 
" HB ua. ui. Me ae 77 
Johannisbeerwein weiß p. Fl. 0,75 u. 1,00 M. 
roth „ „ 0,75 „ 100, 
. . p. Fl. 1,10 M. 


R 


KN 


Erdbeerwein A 
Moſelwein e 
Rheinweine vorzüglich von 1,25 M. an, 
Rothweine vorzüglich von 90 Pf. an, 

R ſowie diverſe andere Sorten: 
franzöſiſche, ſpaniſche, ungariſche 
und deutſche Weine 
zu billigſtem aber feſtem Preiſe empfiehlt 


Ed. Raschkowski, 


Neuſt. Markt II. 


7) 


Borläufige Anzeige. 


Der grösste Künstler 


der Jetztzeit 


wird hier eintreffen und 


vom 24. Mai cr. ab 
im grossen Saale des Artushofes 


einen Cyklus von Vorſtellungen in der höheren 


Glas-Fabrikationskunst 


eröffnen. 


Das nähere bejagen die Zettel und Annoncen. 


erwirken und verwerthen 


ll. & M. Pataky, 


Patentanwälte, 
Berlin W., Luisenstrasse Nr. 25. 


Filialen: 
Hamburg, Köln, Frankfurt a. M., München, 
Prag, Budapest. 

Unser Bureau hat über 21000 Patent- 
angelegenheiten bereits erledigt. Ver- 
werthungs-Verträge werden von über 1½ 
Million Mark abgeschlossen. Wir geben 
Aufklärung kostenlos und versenden unsere 
Prospekte gratis. 


Erdbeer-, Himbeer- 
und Kirſchſaft 


in Flaſchen und ausgewogen empfiehlt 


Ed. Raschkowski, 
Neuſt. Markt II. 


En möbl. Zimm., m. a. o. Burſcheng., v. 


1. Juni zu verm. Baderſtraße 2, 1. 


Allen voran! 
it C. A. Hiller’s Dampf⸗Färberei- u. Wäſcherei, 


Elisabethstrasse 4. 
Uur mit Dampf iſt es möglich, echte und egale Farben zu färben. 


Uur mit Dampf 
Nur mit Dampf 


Nur mit Dampf 
Uur mit Aumpf 


iſt es möglich, die beim Färben und Waſchen ſtumpf ge⸗ 
wordenen Wollſtoffe wieder glatt u. wie neu zu bekommen. 
iſt es möglich, bei Trauerfällen Damenkleider echt 
ſchwarz und wie neu aus dem Laden innerhalb 6 
Stunden fertig zu ſtellen. 

iſt es möglich, Polſtermöbel, ohne den Stoff abzu⸗ 
nehmen, echt aufzufärben. 

werden bei mir Matratzen, Bettfedern und Garderoben 
desinficirt und jeder Krankheitsſtoff entfernt. 


Lederbesätze an Reithosen ete. färbe innerkalb 3 Stunden echt schwarz. 
Ausstellung der bei mir gearbeiteten Garderoben etc. im Schaufenster Elisabethstr. 4. 


Meine Damen 


machen Sie gefl. einen Verſuch mit 


7 11 1 22 
Bergmaun's Lilienmilch Seife 
von Bergmann & Co., Dresden-Radebeul 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 
es iſt die beste Seife gegen Sommer- 
sprossen ſowie für zarten, weissen, 
rosigen Teint. Vorräthig A Stück 50 Pf. 
bei Adolf Leetz, Seifenfabrik u. Anders 

& Co., Drogerie. 


Massenmord! 


iſt das erfolgreichſte Vertilgungsmittel 
gegen Ungeziefer aller Art als: Flöhe, 
ücken, Wanzen, Schwaben 

gaben in Thorn 


Fliegen, 
x. u. deren Brut. Zu 
bei Anton Koozwara, Gerberſtraße 29 
und Bromb. Vorſt. 70. Direkt von 
Paul Markowski, Barleben⸗Magdebg. 


Anerkannt beftes 


für Nähmaſchinen und Fahrräder aus 
der Knochendlfabrik von 

H. Möblus & Sohn, Hannover, 
iſt zu haben bei Herrn 
S. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 


Eine Villa, 


Bromberger Vorſtadt, I. Linie, mit 
großem Bors und Hintergarten, iſt zu 
verkaufen. Alles nähere Strobandſtr. 17. 


Frau Baermann. 


5000 Mk. ſofort u. 6000 Mk. 


zum 1. Juli er. 
auf ſichere Hypothek zu vergeben. Auskunft 
ertheilt die Expedition dieſer Zeitung. 


Hypothekenkapital, 

Aprozentige Bankgelder, offerirt 

Max Pünchera. 

Ein gut möblirtes Zimmer nebſt Kab., m. 

a. ohne Penſion. Bäckerſtraße 11, pt. 

Mo Wohnungen mit Burſcheng., ev. a. 

Pferdeſt. u. Wagengelaß Waldſtr. 74. 

Zu erfr. Culmerſtr. 20 1 Tr. bei H. Nitz. 


Marienburger Geld- Lotterie. 


1 Mark 90 000 — baares 
eld; Ziehung am 22. Juni er., Loſe à 
Mk. 3,25 empfiehlt und verſendet die Haupt: 
agentur Oskar Drawert. Altſt. Markt. 


Berliner Kuhkäschen, 10 220. 
bei A. Rutkiewiez, Schuhmacherſtraße 27. 


Neue Malta = Kartoffeln 


empfiehlt 


J. G. Adolph. 


Rattentod 


(Felir Immiſch, Delitzſch) 
iſt das beſte Mittel, um Ratten und Mäuſe 
ſchnell und ſicher zu vertilgen. Unſchädlich 
für Menſchen und Hausthiere. Zu haben 
in Packeten à 50 Pf. bei C. A. Guksel 
in Thorn. 


Ein Mädchen 


zur Haus- und Küchenarbeit, mit guten | R 


Zeugniſſen wird zum 1. Juli gewünſcht. 
Meldungen in der Exped. d. Ztg. 
Geſucht von ſoſort oder 1. Juni für kl. 


Landhaushalt ein 


Stubenmädchen, 


bewandert im Maſchine⸗Nähen und Glanz⸗ 
plätten. Offerten unter K. 100 an die 
Exped. dieſer Zeitung einzuſenden. 


Geſchäftskeller 


ſofort zu vermiethen Neuſt. Markt 18. 
Möbl. Zimm zu verm. Tuchmacherſtr. 20. 
Ein möbl. Zimmer nebſt Kabinet für 2 
Herren mit Penſion zu vermiethen 

Culmerſtraße 15, 1 Tr. 


Gut möbl. Vorderzimm. 


ſofort zu verm. Brombergerſtraße 43, 1. 
Eine kl. Wohn., verſetzungsh. zum 1. Juli 
zu verm. Hundeſtr. 2, II. Kraut. 
1 einfach möbl. Zimmer, 
mit beſonderem Aufgang und Eingang, 1 
Treppe hoch, ſofort zu vermiethen. Wo, 
ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Hochachtungsvoll 


O. Prengel. 
Thorner Liedertafel. 


Dienſtag den 21. Mai abends 8% Uhr: 
Generalversammlung. 
— "5 


Dictorin-Chenter 
Thorn. 
Dienſtag den 21. Mai 1895: 


Alessandro Stradella. 


Romantiſche Oper in 3 Akten von Flotow⸗ 
Anfang 8 Uhr. Ende 10% Uhr. 


Erstes deutsches Opern-Ensemble. 


Liedertafel Podgorz. 


Am Himmel fahrtstage 
den 23. d. Mts. nachmittags 4 Uhr 


Garten zu Schü elmühle 


Sommerfest 


der Liedertafel ſtatt. 
Sangesfreunde laden wir hieren 
ergebenſt ein. 
Programm: 
Um 4 Uhr Abmarſch mit der Fahne nach 
Schlüſſelmühle 
von der Ringchauſſee (Wallmeiſterhaus). 
u ½ Uhr: 


Anfang des Goncertöu.der Geſünge. 
Grossartige Tombola 


gediegener Gegenſtände. 


— nn 


1 Preiskegeln | 
für Damen und Herren. ; 


Preisen und Belufgunge 
aller Art, 


— 


Nach dem Concert TANZ. 


Entrée pro Person 25 Pf: 
Von ½4 Uhr ab Dampferverbindung 
von Thorn nach Schlüſſelmühle. 
Der Vorſtand. 


Fürſtenkron K Bromb. Borftad! 


1. Linie. 
Am Himmelfahrtstage: 


Früh: Concert. 


Bon nachmittags 4 Uhr ab: 


Grosses Tanzkränzchen. 
A. Standarsk! 


— 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & C0. 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neutreugfoltii, 
Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle u. Nee, 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt ober 
mehrwöchentliche Probe gegen baar ei 
aten von 15 Mk. monatlich an. Pe 


verzeichniß franko. — 
rr. 


1 x 2 5 3 Sommer! 
2 Zimmer ung uch pferde 


3 erſtr · 
Burſchengel. zu vermiethen Bromberge, 
(Elyſium). 22 


E f 
Herrschaftliche Wohnung: 


6 Zimmer mit reichlichem Zube bor ſchon 
für 3 Pferde ꝛc., zum 1. Juli even 1 84. 
früher zu verm. Brombergerſtra 


Shilerfir. A möbl. Jin. zu ern. 


Ein möbl. Zimmer t . 
fof. billig zu verm. Katharinen Reg 
Die Herrn Komm ii gung 
Bohning zugefüg 5 
nehme ich zurück. G. Cel 


Ein graues Portemannall 


n 
mit ra. 20 Mark Inhalt geſtern en. 
mittag auf ui altſtädt. Marte merlieibe 
Der ehrliche Finder wird gebeten, 

in der Exp. d. Ztg. abzugeben. 
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